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WERTUNG DER ANREGUNGEN

Im Rahmen des Verfahrens zur Aufstellung des Bebauungsplans „Kemel-
Süd“ im Ortsteil Kemel der Gemeinde Heidenrod wurde die frühzeitige
Beteiligung der Öffentlichkeit sowie eine Informationsveranstaltung durch-
geführt.

Parallel hierzu erfolgte die frühzeitige Beteiligung der Behörden mit Sco-
ping nach § 4 (1) BauGB. Die Träger öffentlicher Belange und Nachbar-
gemeinden wurden mit Schreiben vom 17.08.2020 aufgefordert, bis ein-
schließlich zum 30.09.2020 eine Stellungnahme abzugeben.

Zu den im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit und der
frühzeitigen Behördenbeteiligung mit Scoping vorgebrachten Anregungen
der Bürgerinnen und Bürger sowie Träger öffentlicher Belange und Nach-
bargemeinden ergibt sich nach sorgfältiger Abwägung die nachfolgende
Wertung:

1. FRÜHZEITIGE BETEILIGUNG DER ÖFFENTLICHKEIT § 3 (1) BauGB

BÜRGERBETEILIGUNG

Seitens der Bürgerinnen und Bürger wurden Anregungen vorge-
bracht. Diese lassen sich wie folgt inhaltlich zusammenfassen:

1. Der Ortskern sollte verkehrstechnisch entlastet werden, es be-
stehen Bedenken gegen die vorgesehene Verkehrsführung für
das Neubaugebiet und in Bezug auf die Sicherheit der Schul-
kinder. Es wird angeregt, die Zufahrtsstraße zum Neubaugebiet

zu verlegen, damit die Kinder den sog. „Rodelhügel“ weiterhin
gefahrlos nutzen können

2. Es wird ein Mitspracherecht bei den Spielgeräten auf den ge-
planten Spielplätzen und bei der der zeitlichen Reihenfolge der
einzelnen Bauabschnitte gefordert.

3. Einige wenige große Grundstücke (ca. 500 m²) wären wün-
schenswert.

4. Es bestehen Bedenken, da es durch das geplante Baugebiet zu
einem großen Eingriff in die Natur kommen würde.

5. Es könnten durch das Neubaugebiet Mehrkosten für die Bürger
von Kemel entstehen, außerdem besteht die Gefahr von Wert-
verlusten der Immobilien, welche direkt an das Neubaugebiet
angrenzen.

6. Es werden Lärmimmissionen durch die Bauarbeiten befürchtet.
7. Einige Anwohner fürchten um die Erhaltung ihrer Aussicht,

wenn neue Gebäude auf den angrenzenden Grundstücken ent-
stehen.
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2. FRÜHZEITIGE BETEILIGUNG DER BEHÖRDEN § 4 (1) BauGB +
SCOPING

KEINE STELLUNGNAHME

Die nachfolgend aufgeführten Träger öffentlicher Belange, sonstigen
Behörden und Nachbargemeinden haben im Rahmen der Beteiligun-
gen nach § 3 (1) und § 4 (1) BauGB keine Stellungnahme abgege-
ben:

NR.  5 HESSEN WASSER GmbH & Co. KG, GROSS-GERAU

NR.  9 LANDESAMT FÜR DENKMALPFLEGE HESSEN, WIES-
BADEN

NR. 10 LANDESBETRIEB BAU UND IMMOBILIEN HESSEN
(LBIH), Niederlassung West, WIESBADEN

NR. 11 HESSISCHES IMMOBILIENMANAGEMENT, Niederlas-
sung Wiesbaden, WIESBADEN

NR. 12 FINANZAMT DES RHEINGAU-TAUNUS-KREISES, BAD
SCHWALBACH

NR. 13 BUNDESANSTALT FÜR IMMOBILIENAUFGABEN, Spar-
te Verwaltungsaufgaben, DÜSSELDORF

NR. 16 BUNDESANSTALT FÜR ARBEIT, Arbeitsamt Wiesbaden,
WIESBADEN

NR. 17 POLIZEIPRÄSIDIUM WESTHESSEN, Polizeidirektion
Rheingau-Taunus, BAD SCHWALBACH

NR. 19 WESTNETZ GmbH, DORTMUND

NR. 20 PLEDOC, ESSEN

NR. 21 DEUTSCHE TELEKOM NETZPRODUKTION GmbH,
MAINZ

NR. 24 DEUTSCHE UNESCO-KOMMISION e.V., BONN

NR. 29 RHEINGAU-TAUNUS-VERKEHRSGEMEINSCHAFT,
TAUNUSSTEIN

NR. 31 KREISHANDWERKERSCHAFT, WIESBADEN

NR. 32 STAATLICH TECHNISCHE ÜBERWACHUNG HESSEN,
FRANKFURT

NR. 35 HESSISCHER RUNDFUNK, FRANKFURT

NR. 36 BISCHÖFLICHES ORDINARIAT, LIMBURG

NR. 38 EVANGELISCHE KIRCHE IN HESSEN-NASSAU,
DARMSTADT

NR. 39 SCHUTZGEMEINSCHAFT DEUTSCHER WALD (SDW),
WIESBADEN

NR. 40 NATURSCHUTZBUND DEUTSCHLAND (NABU), WETZ-
LAR

NR. 42 BOTANISCHE VEREINIGUNG FÜR NATURSCHUTZ IN
HESSEN (BNVH) e.V., WETTENBERG

NR. 43 LANDESJAGDVERBAND HESSEN e.V., BAD NAUHEIM

NR. 44 VERBAND HESSISCHER SPORTFISCHER e.V., WIES-
BADEN

NR. 45 HESSISCHE GESELLSCHAFT FÜR ORNITHOLOGIE
UND NATURSCHUTZ e.V. (HGON), ECHZELL

NR. 46 DEUTSCHE GEBIRGS- UND WANDERVEREINE
(DGW), WEILROD

NR. 47 DEUTSCHE BAHN NETZ AG, Niederlassung Mitte – Im-
mobilienmanagement, FRANKFURT

NR. 48 STADT TAUNUSSTEIN

NR. 50 STADT ELTVILLE

NR. 54 GEMEINDE HOHENSTEIN

NR. 55 VERBANDSGEMEINDE KATZENELNBOGEN
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NR. 57 GEMEINDE SCHLANGENBAD

NR. 58 GEMEINDE HEIDENROD

NR. 59 HEIDENROD-KEMEL, OBR Holger Hunold

KEINE ANREGUNGEN

Die nachfolgend aufgeführten Träger öffentlicher Belange, sonstigen
Behörden und Nachbargemeinden haben im Rahmen der Beteiligung
nach § 4 (1) BauGB mitgeteilt, dass sie keine Anregungen vorzubrin-
gen haben:

NR. 14 BUNDESAMT FÜR INFRASTRUKTUR, UMWELT-
SCHUTZ UND DIENSTLEISTUNGEN DER BUNDES-
WEHR, BONN

NR. 15 EISENBAHNBUNDESAMT, FRANKFURT

NR. 22 UNITY MEDIA HESSEN GmbH & Co. KG, KASSEL

NR. 23 FRAPORT AG, Frankfurt Airport Services Worldwide,
FRANKFURT

NR. 26 DFS DEUTSCHE FLUGSICHERUNG GmbH, LANGEN

NR. 28 RHEIN-MAIN-VERKEHRSVERBUND, HOFHEIM

NR. 33 DEUTSCHER WETTERDIENST, OFFENBACH

NR. 34 LANDESWOHLFAHRTSVERBAND HESSEN, KASSEL

NR. 37 LANDESVERBAND DER JÜDISCHEN GEMEINDEN IN
HESSEN, FRANKFURT

NR. 49 STADT BAD SCHWALBACH

NR. 51 STADT LORCH

NR. 52 STADT OESTRICH-WINKEL

NR. 53 GEMEINDE AARBERGEN

NR. 56 VERBANDSGEMEINDE NASTÄTTEN

NR. 60 WASSERBESCHAFFUNGSVERBAND RHEINGAU-
TAUNUS, WIESBADEN

3. WERTUNG DER ANREGUNGEN
 Zu den im Rahmen der Behördenbeteiligung nach § 4 (1) BauGB
vorgebrachten Anregungen der Träger öffentlicher Belange, sons-
tigen Behörden und Nachbargemeinden ergibt sich nach sorgfälti-
ger Abwägung durch die Gemeindevertretung Heidenrod die
nachfolgende Wertung, die jeweils den vorgebrachten Anregun-
gen gegenübergestellt ist:
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NR.  1 REGIERUNGSPRÄSIDIUM DARMSTADT

Zu Raumordnung und Landesplanung:
Das Vorhaben ist noch nicht an die Ziele des Regionalplan Südhes-
sen/Regionaler Flächennutzungsplan angepasst, da im geplanten Bereich
noch Überlagerungen diverser Vorrang- und Vorbehaltsgebiete vorliegen.
Außerdem würde der Maximalwert für Wohnsiedlungsflächen in der Pla-
nungsregion überschritten werden. Der Grundsatz des sparsamen Um-
gangs mit Grund und Boden (nach § 1a Abs. 2 BauGB) ist zwingend zu
berücksichtigen.
Vor der Weiterführung des Bauleitplanverfahrens wird ein Zielabwei-
chungsverfahren gemäß § 8 HLPG durchgeführt, damit die Ausweisungen
des Bebauungsplanes den Zielen und Grundsätzen des Regionalplans
entsprechen.
Die Gemeinde Heidenrod beabsichtigt, durch entsprechende Ausweisun-
gen und Festsetzungen im Bebauungsplan eine Erhöhung der Dichtewer-
te zu erreichen. In der späteren Begründung des Bebauungsplans wird
auf das Zielabweichungsverfahren Bezug genommen.
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NR.  1 REGIERUNGSPRÄSIDIUM DARMSTADT

Zu Naturschutz:
Ein vollumfänglicher Umweltbericht einschließlich Biotopwertbilanzierung
wird vor der Fortführung des Bebauungsplans erstellt und in diesen inte-
griert.

Zu Grundwasser:
Es wird zur Kenntnis genommen, dass die wasserwirtschaftlichen Belange
im Rahmen des Bebauungsplanes angemessen berücksichtigt werden
müssen. Der Wasserbedarfsnachweis ist zu erbringen und die Deckung
des Bedarfs zu sichern. Die fachlichen Aussagen hierzu werden bei der
Weiterführung in den Bebauungsplan aufgenommen.
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NR.  1 REGIERUNGSPRÄSIDIUM DARMSTADT

Zu Bodenschutz:
In den Planunterlagen sind sowohl der nachsorgende, als auch der vor-
sorgende Bodenschutz anzusprechen. Die Planunterlagen werden dies-
bezüglich unter Berücksichtigung der einschlägigen Informationen er-
gänzt. Zudem wird dem Schutzgut „Boden“ im Umweltbericht ein eigenes
Kapitel gewidmet.
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NR.  1 REGIERUNGSPRÄSIDIUM DARMSTADT

Zu Oberflächengewässer:
Bei der Weiterführung der Planung werden die für das Überschwem-
mungsgebiet geltenden Vorschriften sowie die Vorschriften des Wasser-
haushaltsgesetzes (WHG) beachtet.

Die gemäß WHG festgelegten Abstände zu den Gewässerrandstreifen
werden beachtet.

Die Hinweise zur Entwässerung und zu den topografischen Verhältnis-
sen werden bei der Weiterführung der Planung berücksichtigt. Die
Hangneigung der Grundstücke wird bei der Entwässerungsplanung be-
rücksichtigt.
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NR.  1 REGIERUNGSPRÄSIDIUM DARMSTADT

Der Hinweis bzgl. des Abwassers und des anlagenbezogenen Gewäs-
serschutzes wird zur Kenntnis genommen.

Zu Abfallwirtschaft:
Die Anmerkungen zur Entsorgung von Bauabfällen und zum angespro-
chenen Merkbaltt werden zur Kenntnis genommen und als Hinweise zu
den textlichen Festsetzungen ergänzt.

Auch bzgl. des Bodenaushubs wir ein Hinweis in den Bebauungsplan
aufgenommen.

Zu Immissionsschutz:
Der Immissionsschutz wird im weiteren Verlauf der Planung berücksichtigt
und die Begründung um entsprechende Ausführungen ergänzt.

Zu Bergaufsicht:
Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Inhaltlich ergeben sich
daraus keine Restriktionen für das Baugebiet.
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NR.  1 REGIERUNGSPRÄSIDIUM DARMSTADT

Zu Kampfmittelräumdienst:
Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Inhaltlich ergeben sich
daraus keine Restriktionen für das Baugebiet.

Zu Planungsrecht:
Der Flächennutzungsplan wird im Parallelverfahren inhaltlich an die plane-
rischen Festsetzungen des aufzustellenden Bebauungsplanes angepasst,
sobald das regionalplanerische Zielabweichungsverfahren eine entspre-
chende Grundlage dafür bietet.
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NR.  2 RHEINGAU-TAUNUS-KREIS, Kreisausschuss, BAD
SCHWALBACH
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NR.  2  RHEINGAU-TAUNUS-KREIS, Kreisausschuss, BAD
SCHWALBACH

Zu Immissionsschutz:
Der Immissionsschutz wird im weiteren Verlauf der Planung berücksichtigt
und die Begründung um entsprechende Ausführungen ergänzt.

Zu Naturschutz:
Die Artenschutzprüfung wird obligatorisch vor der Weiterführung des Be-
bauungsplans erstellt und die Ergebnisse in der weiteren Planung berück-
sichtigt.
Die Belange des Bodenschutzes werden unter Berücksichtigung des Leit-
fadens untersucht. In der Begründung zum Bebauungsplan wird ein eige-
nes Kapitel zum Bodenschutz aufgenommen.
Der naturschutzrechtliche Ausgleichsbedarf wird im Rahmen der Erstel-
lung des Grünordnungsplans/Umweltbericht ermittelt. Sollte der Aus-
gleichsbedarf nicht durch das Ökokonto gedeckt werden können, ist er
durch anderweitige Maßnahmen sicherzustellen.

Zu Wasser:
Der geschützte Gewässerrandstreifen sowie das festgesetzte Über-
schwemmungsgebiet werden bei der Weiterführung der Planung berück-
sichtigt.
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NR.  2  RHEINGAU-TAUNUS-KREIS, Kreisausschuss, BAD
SCHWALBACH

Vor der Weiterführung des Bebauungsplans wird seitens eines Fachpla-
ners ein Entwässerungskonzept sowie eine Immissionsbetrachtung auf-
gestellt. Dabei werden die genannten Aspekte soweit als möglich berück-
sichtigt.
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NR.  2  RHEINGAU-TAUNUS-KREIS, Kreisausschuss, BAD
SCHWALBACH

Die Boden- und Baugrundbeschaffenheit wird geprüft und die Ergebnisse
als Grundlage für die weiteren Planungen berücksichtigt. Die Versicke-
rungsfähigkeit des Untergrundes wird ebenfalls untersucht und die Ergeb-
nisse in die entwässerungstechnischen Überlegungen mit einbezogen.

Zu Brandschutz:
Die Anmerkungen werden zur Kenntnis genommen und bei der Erschlie-
ßung des Baugbietes berücksichtigt.

Zu Verkehrsanbindung:
Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Sie betreffen im Wesentli-
chen die einzelnen Bauvorhaben. Die Textlichen Festsetzungen werden
dennoch um entsprechende Hinweise ergänzt.
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NR.  2 RHEINGAU-TAUNUS-KREIS, Kreisausschuss, BAD
SCHWALBACH

Zu Löschwasserversorgung:
Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Sie betreffen im Wesentli-
chen die einzelnen Bauvorhaben. Die Textlichen Festsetzungen werden
dennoch um entsprechende Hinweise ergänzt.

Zu Hydranten:
Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Sie betreffen im Wesentli-
chen die einzelnen Bauvorhaben. Die Textlichen Festsetzungen werden
dennoch um entsprechende Hinweise ergänzt.

Zu Planung Löschwasserversorgung:
Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen und bei der Erschließungspla-
nung berücksichtigt.

Zu Sicherstellung des zweiten Rettungsweges:
Die Anmerkungen werden zur Kenntnis genommen. Sie betreffen die
Bauausführung und nicht die Ebene des Bebauungsplanes.
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NR.  2 RHEINGAU-TAUNUS-KREIS, Kreisausschuss, BAD
SCHWALBACH

Zu Denkmalschutz:
Die Berücksichtigung der archäologischen Belange des Denkmalschutzes
und der Untersuchungsumfang werden mit dem Landesamt für Denkmal-
pflege abgestimmt und die so ermittelten Ergebnisse in den Bebauungs-
plan aufgenommen.

Zu Jugendhilfeplanung:
Seitens der Gemeinde Heidenrod wird angestrebt, eine Kindertagesstätte
im Baugebiet unterzubringen und eine entsprechende Fläche auszuwei-
sen.

Zu Abfallwirtschaft:
Sobald die Planungsaussagen konkretisiert werden können, werden aus-
reichend große Bereitstellungsflächen für die Abfallentsorgung ausgewie-
sen.
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NR.  3 AMT FÜR BODENMANAGEMENT, LIMBURG

Zu ländliche Bodenordnung:
Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Zu Städtische Bodenordnung:
Die Durchführung eines Bodenordnungsverfahrens wird angestrebt.
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NR.  4 HESSEN MOBIL, Straßen- und Verkehrsmanagement, WIES-
BADEN

Es bedarf einer verkehrstechnischen Untersuchung, welche darüber Auf-
schluss gibt, ob die Leistungsfähigkeit desvorhandenen Knotenpunktes
gegeben ist. Ein entsprechendes Gutachten wird erstellt und als Grundla-
ge für die weiteren Planungen herangezogen.

Des Weiteren soll der P+R Parkplatz auf den angesprochenen Flurstü-
cken errichtet werden. Die Flächen werden nach Konkretisierung der Pla-
nung in den Geltungsbereich des Bebauungsplanes aufgenommen.
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NR.  4 HESSEN MOBIL, Straßen- und Verkehrsmanagement, WIES-
BADEN

Die Gemeinde Heidenrod wird dafür Sorge tragen, dass die Sicherheit
und Leichtigkeit des überörtlichen Verkehrs durch das Baugebiet nicht
beeinträchtigt wird.

Bei der Weiterführung der Planung wird der Aspekt der Blendwirkung be-
rücksichtigt. Gegen den Straßenbaulastträger werden keine Ansprüche
auf Durchführung von Schutzmaßnahmen erhoben.



HEIDENROD-KEMEL Seite 20
Bebauungsplan KEMEL-SÜD

NR.  6 HESSEN-FORST, BAD SCHWALBACH

Die Ausführungen werden zur Kenntnis genommen. Ein forstlich nutzba-
res Wegenetz ist erforderlich, damit nach wie vor Forstwirtschaft betrieben
werden kann. Am Rande der Bebauungseinheiten sind Wege vorgesehen.
Erforderlich hierfür ist eine 3,5m breite Fahrbahn, welche darüber hinaus
ganzjährig befahrbar sein muss. Bei der Weiterführung der Planung wird
dafür Sorge getragen, dass der Forstverkehr nicht durch den Ziel- und
Quellverkehr des Baugebietes behindert wird und die Belange des Fors-
tes angemessen berücksichtigt werden.
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NR.  6 HESSEN-FORST, BAD SCHWALBACH
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NR.  7 AMT FÜR DEN LÄNDLICHEN RAUM, UMWELT, VETERINÄR-
WESEN UND VERBRAUCHERSCHUTZ, HADAMAR

Vor der Weiterführung des Bauleitplanverfahrens wird ein regionalplaneri-
sches Zielabweichungsverfahren gemäß § 8 HLPG durchgeführt. Damit
soll die Voraussetzung dafür geschaffen werden, dass das Planungsvor-
haben mit den Zielen der Regional- und Landesplanung vereinbar ist.

Nach einem positiven Ausgang des Zielabweichungsverfahrens wird der
Flächennutzungsplan im Parallelverfahren entsprechend geändert und an
die Festsetzungen des aufzustellenden Bebauungsplanes angepasst.
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NR.  7 AMT FÜR DEN LÄNDLICHEN RAUM, UMWELT, VETERINÄR-
WESEN UND VERBRAUCHERSCHUTZ, HADAMAR

Der naturschutzrechtliche Ausgleichsbedarf wird im Rahmen der Erstel-
lung des Grünordnungsplans/Umweltbericht ermittelt. Sollte der Aus-
gleichsbedarf nicht durch das Ökokonto gedeckt werden können, ist er
durch anderweitige Maßnahmen sicherzustellen.

Die Anmerkungen über die landwirtschaftlichen Flächen in diesem Be-
reich werden zur Kenntnis genommen.

Im Rahmen der Behördenbeteiligung gemäß § 4 (2) wird das Amt für den
ländlichen Raum obligatorisch beteiligt.
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NR.  8 HESSEN ARCHÄOLOGIE, Landesamt für Denkmalpflege,
WIESBADEN

Teile des Planungsgebiets liegen in der Pufferzone des UNESCO-
Welterbes Obergermanisch-Raetischer Limes. Zur Sicherung etwaiger
Kulturdenkmäler sind archäologische Untersuchungen auf Kosten des
Plangebers durchzuführen. Der Umfang der Untersuchungen wird mit
dem Landesamt für Denkmalpflege angestimmt.
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NR. 18 SYNA GmbH, IDSTEIN

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Die energetische Versor-
gung (Elektrizität und Wärme) wird vor der Weiterführung der Planung in
einem noch zu erstellenden Konzept festgelegt. Dabei werden auch Über-
legungen bzgl. eines Quartierskraftwerkes angestellt. Der sich daran ori-
entierende Bebauungsplan wird den Ver- und Entsorgungsträgern im Pa-
rallelverfahren erneut zur Prüfung vorgelegt.

Der Bebauungsplan wird um Hinweise bzgl. der Ver- und Entsorgungsan-
lagen ergänzt. Die Erschließungsplanung wird rechtzeitig mit den Ver- und
Entsorgungsträgern abgestimmt.
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NR. 18 SYNA GmbH, IDSTEIN
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NR. 25 DEUTSCHE BAHN SERVICE IMMOBILIEN GmbH, Niederlas-
sung Frankfurt; FRANKFURT
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NR. 25 DEUTSCHE BAHN SERVICE IMMOBILIEN GmbH, Niederlas-
sung Frankfurt; FRANKFURT

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Die Belange der DB AG
werden durch das Planungsvorhaben nicht berührt.
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NR. 27 ZWECKVERBAND NATURPARK RHEIN-TAUNUS, IDSTEIN
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NR. 27 ZWECKVERBAND NATURPARK RHEIN-TAUNUS, IDSTEIN

Die Gemeinde Heidenrod ist bestrebt, den Aspekten Landschaftsbild, Ar-
ten- und Biotopvielfalt und Erholungseignung bei der Entwicklung des
Baugebietes besondere Bedeutung beizumessen.

Der naturschutzrechtliche Ausgleichsbedarf wird im Rahmen der Erstel-
lung des Grünordnungsplans/Umweltbericht ermittelt. Sollte der Aus-
gleichsbedarf nicht durch das Ökokonto gedeckt werden können, ist er
durch anderweitige Maßnahmen sicherzustellen.

Sowohl das Landschaftsbild als auch die Arten- und Biotopvielfalt soll
möglichst nicht beeinträchtigt werden. Bei der Erstellung der Planzeich-
nung wird auf bestehende Sichtbeziehungen weitestgehend Rücksicht
genommen. Es wird dafür Sorge getragen, dass sich das Baugebiet
bestmöglich in das Landschaftsbild einfügt.

Die aufgeführten Aspekte werden bei der Ausarbeitung der Bebauungs-
planung und da vor allem bei der Stellung der Gebäude und der zulässi-
gen Gebäudehöhen, sowie bei den grünordnerischen Festsetzungen so
weit als möglich berücksichtigt.

Eine Artenschutzprüfung wird obligatorisch durchgeführt. Die Ergebnisse
werden – auch mit entsprechenden Festsetzungen – in den Bebauungs-
plan aufgenommen.
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NR. 27 ZWECKVERBAND NATURPARK RHEIN-TAUNUS, IDSTEIN
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NR. 30 INDUSTRIE- UND HANDELSKAMMER, WIESBADEN

Um den Bedarf nach Wohnraum gerecht zu werden, wird die bisherige
Ausweisung beibehalten. Es wird auf eine verträgliche Mischung unter-
schiedlicher Nutzungen hingearbeitet. Das Angebot an Mischgebietsflä-
chen wird in der weitern Planung konkretisiert.

Die Gemeinde Heidenrod prüft die Voraussetzungen für den Glasfaser-
ausbau.

Der Anschluss an das bestehende Busnetz ist lagebedingt gewährleistet.
Durch den geplanten P+R Parkplatz, der ebenfalls in den Geltungsbereich
aufgenommen werden soll, wird den Bedürfnissen der Pendler zusätzlich
Rechnung getragen.
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NR. 41 BUND FÜR UMWELT UND NATURSCHUTZ, FRANKFURT

Die Hinweise zur Formulierung von Anschreiben an die Träger öffentlicher
Belange werden zur Kenntnis genommen. Die Gemeinde Heidenrod wird
künftige Anschreiben auf Rechtssicherheit prüfen.
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NR. 41 BUND FÜR UMWELT UND NATURSCHUTZ, FRANKFURT

Die Gemeinde Heidenrod ist bestrebt, bei der Ausweisung des Baugebiets
und Aufstellung des Bebauungsplans den Anforderungen an umweltge-
rechtes und flächensparendes Bauen Rechnung zu tragen. Dies betrifft
auch die Energieversorgung und die Abwasserentsorgung. Dabei werden
auch Beispiele aus anderen Gemeinden in die Überlegungen einbezogen.

Die Hinweise zur Nutzung von Sonnenenergie werden zur Kenntnis ge-
nommen und bei der Weiterführung der Planung berücksichtigt.

Zu Anforderungen an die Umweltprüfung und Planung:
Die Erstellung des Bebauungsplanes erfolgt auch hinsichtlich der Be-
standsaufnahme, des Umweltberichts und der Eingriffs-
/Ausgleichsplanung fachlich qualifiziert in enger Abstimmung mit den
Fachbehörden.
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NR. 41 BUND FÜR UMWELT UND NATURSCHUTZ, FRANKFURT

Zu Materielle Umwelt:
Die Anregungen und Hinweise werden zur Kenntnis genommen und bei
der Weiterführung der Planung (Entwurf des Bebauungsplanes) berück-
sichtigt, sofern sie realisierbar und mit den Planungszielen der Gemeinde
Heidenrod vereinbar sind.
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NR. 41 BUND FÜR UMWELT UND NATURSCHUTZ, FRANKFURT

Zu Verkehr:
Die Anregungen und Hinweise werden zur Kenntnis genommen und bei
der Weiterführung der Planung (Entwurf des Bebauungsplanes) berück-
sichtigt, sofern sie realisierbar und mit den Planungszielen der Gemeinde
Heidenrod vereinbar sind.

Zu Nutzung:
Die Gemeinde Heidenrod verfolgt das Ziel, ein möglichst breit gefächertes
Angebot an Wohnformen im Baugebiet KEMEL-SÜD zu etablieren, das
sowohl Wohneigentum, als auch mietbaren Wohnraum ermöglicht. Es ist
aus Sicht der Gemeinde auch wünschenswert, dass bezahlbarer Wohn-
raum, vor allem für Familien, geschaffen werden könnte. Dabei sollten die
Nutzungen der Wohnungen und Gebäude auch den jeweiligen Lebens-
phasen entsprechend variabel gestaltet werden können. Darauf kann im
Bebauungsplan jedoch nur bedingt Einfluss genommen werden.

Die Festlegung von Preisen ist nicht Gegenstand der verbindlichen Bau-
leitplanung.

Aufgestellt: Wiesbaden, den 03.11.2020 ....................................
Merkel (MM)
WA-3386-Scoping


